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Ho¡ní1ie zu Ko1 3, I2-I7
Fes L der Heiligen Faurilie (Lesejaìrr A)
3L .72 .1989 St. Lar.rren EiLrs

Liebe Geneinde,

ihr seid Celiebt.e, Co I Les celiebte, ihr s eld Heilige, thI. seid
Erwählte; lrlir' hör.en solche lÝor.te, und nur aflzu schnell gehen sie
an uns vorbei. "Iirl seid von Cott geLiebt, seid seine auserr../äh1-
ten Heiligen. " Laß t uns einnral lür. einen Augenblick dabei steherì-
bleiben: thr seid \;on Ciott geliebt, ihr seld er\.räh1te Heilige.
Und dann möclìten wir''s rvissen, !ras das denn l-reißen so11 . idenD hiir
urìs ehrlicÌì davolstef 1en, ist das so schnell Gehorte und l.rlegge-
schlr,rckte gaf nicht gleich elnsichtlg: Geliebte seien !rir,
ErwähI Le seien \ÿir, Heilige seien rvir'. Aber !ÿir. bleiben dar.ror und
Iassen es auf r-rns konruìen. idas denìl ist das Ììit uns?

Dann ur-rd wann, \dährend des Jalìres ilÙr¡ler çr¡iedetl eitllÌaL haben wir.
es vernommen : Liebe nach der Heiligen Schri ft , so nie die Völker.
in l s rael und un Israel 1.ìeÌ.Ltm d ies ldort verstanden haben , heißt
Praxis, heißt rÌitnracÌìen, ntiLspieÌerì, ùìitl!Ln, das GegeDl_ei1 von
ver\'ÿeigern. Canz nüchterD: uritutachell , Ìlitspielen, ntillun uit
etrÿas oder jenandenr l.reißt lieben. Der gaÌlze Lebensvollzttg, rÿe:ln
trÍr uns nicht zLl leben weiger-n, heißt l ieben. Nun aber ììüchler:ì:
Es passieDt so vi.-l , es geht qo viel dr.Lllì Lel. u¡td dt'Llber, t...iI.
\n/erden ìl i n e i n v e I s t I i c k t , gar. schön aLLssclìaLter'Ì !rilf es llancl.r¡t,a1
gar' nicht. Soll ar,rclr das r.roch "lieben" helßen? Nur-_ wird es garz
ernst. Ein urìgezogerìes Killd, das von Vatet Llud llutler nic.lt
einf'ach lallengelasser'Ì \4'ird, nìiL deÌl VaLer rLnd MLÌtter afso woitl
nocll rìralìcl.Ìe i{egstrecke rritn¡achetì, Ìritspielen, lììittun, siclì nicnt
veÌ'!deigerrì, zLtL- Stelle bleiberr: das r,är.e das Beispiel. !das ilìrn:eI'
r,!ir treiben, nnd \n,äre es das Utìgehöf igste - in Cenl , rdas \,ir-
ireiben, sLiulÌrell die Dinge der NatLlr
i ul rì) e r r'ì o c lÌ : ldasser ist. llocit idasser-, FeLler FelLer,
Speise Spelse. Es spielt r)ìit uns rìtit, es verrr,eige]]t sich Ltrs
nicht. Die Sclìrif t sagL: D a s i s t d i e S p u r
G o t t e s , so ist eI' cìâ ntiL Uus. Er liebt Ltns. Irì gallzell
Vollzug des Lebeùs glbL es llichts, aber' gar niclìLs, rvor.ilt Er.
nicirt rììi t LÌl]s rulLurachLe, |ì-LLspiel"te. Et' ver-,,!eiget-t sich u:ìs
nlcìlt, I11 denr Gedanken einltal sich eirìtLr1ìell lasser !
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ellicÌ1 komlr L die FI'age neu : UDd at¡ch bei alteÌr Bösen? U-ld
sen wif fragen Llach denr liebelldell Gott. Col-l liebt, Liìd
ßt ja nicht eiû neLrtÌ.a1es Etra,as, ein N i c lì t s s a g elì d e s . Das
t ja el\ÿas. h¡as derllì bedeutel es? Der Text in det Lesu:lg
heißen: Von CioLt Iìet', ulll GoLL lìet'Luu ist dies, ist cie
áre, die er' \.'erbrei tet , nänÌich: her-zliches Erbar.nten,
a¡-¡chen-Lassell (Güle!), dar.ìll besciteiden iur Hiûtergrutìd
, jerìandeD die Rolle vorlle eiI!ìtaf spieleD lassen, iln
rund zu DieDSt sei|r, daLln Milcle, Sanftnlrt, und dann

ùlarr nruß diese eínze1r'rerì ldorte niegen. !'las sind das lür.
e! l-lnd darrn die EntdeckrLng: ldenn ich alrch keiLr Errgel brn,
t.lras davon L'eiß ich auch scÌror.r. tdeI' voI] uns träI.e so
, daß er das iiber.ìrarrp t ììicht kennte? Also auch dies her--
en irìs Spiel: GoLt l"iebt uns irì allenr - das heißt nun
h: E r rt i I I d i e s e s e i rì e A r t a I s
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B e t r i e b , ir.ì Llrìser- Treiben. Ich sollte noch dazu taugen,der icir ein triebhaîter Mensch bin u'd mein Leben bet¡eibe zv.
'reine¡ìr vo'.t.eil und Zreck, ich sol1te noch dazu taugen, daß Got.tilr nreine B e t 

'. 
i e b rìì a c ll e lì , nreinenr Treiben, in nreine Triebhaf tigkei-te' \'ÿolf te elnbringe' sein herzLiches Erbarmerì - nicht z! urir.,sonder¡.r zu welciren ande'.r.l!, seine Brarrchbarkeit - nicht für ¡nich,sonder-n nreine f ür- ander.e!, Llrìd cübe LLÌld Milde ur.rd sanf tnrut ur.ìdGeduld. i4ir dür'f e. es rìiclìt !regscrìieberì, so11en es nur g..adgelten lassen: Der. ganze Vollzug des Lebens ist Liebe. Sogea. te te Liebe rçi11 se i. voLl GoLt her- zu Lì.s er!riesene Liebe , lrndde' beigemengt solÌ dies l{esen GoLres durch uns in die rdertkon,'Ìen: Er-barnen, Gil te, GedrrÌd, Milde, B e s c h e i d e n ì.r e i t . Von derHand zn weisen ist das nlcilt, daß es so elwas geben kanrr.

Das heißt darlr: Tu ùraße das geschieht, rÿerden \^,ir zuvor Geriebt.e
u¡rd vor.r ihn Er'\r,ählte, LLnr se in Erbarrìren, seine ctite, seine Mirde,seine Gedrrld, sejlìe B e s c ìl e i d e r¡ h e i t in seir.ren Narnen einzì-rbringeni. deìr Betrieb der ùlerìscrìerì irì dieser- l{e1t. l.{ir sind eruählL,EÈ!rählte si:rd wir- - Ììicht '' Auser\rälìIte", das kringt. zu selekLie-rer-isch - EÌ-!v¿ihlte, als wie .och zu Brauchencie. Gott \di11 unsb,.aLrchen, wir- sind zu bra¡.rchen: lch Bös1ing sei noch zu brauchenfùrs c,te? Ja. Das is t übe'rasche'd. vo. dieser iiber-raschung einefrjeile leben: Ich bin nocb zr.r Ct¡ Lenì zLl brauclìenI

U.d .¡.rn der schöne Gedanke: ULld das heißt "heilig blst du,,. nichtrììehr u.d nichr hreniger'. Das heißt, du bist l.ìei1ig lrorden,geheiligt. E* ist de. heiligeirde Gott LLncì naciìt diclì 
'ochheilig - nicht bigott , so.der-n heilig: heißt, de' eanzen Betr.ieb

'o ch voÌl einer H e i I e - li i r Ì<' n g s a r t , nrn bein¡ idor-t zu bleiben. Dnrclr
dicir solr noch HeilrÌ'g gescherle., d¡-rrch dich! Das ist erstaun-
fich. A.gelegt i, *i' is t esi nicrìr, daf ür- ke..e. wiL- uns zu gut.
lienn es a.ls leLzt,e ga.ze komnlt, siÌìd \a7i r- allenal noch zLlerst
Egois Le., das ist tìaLtirlich, so bil.ì ich'ur.r eÌr.r,ral gebo..er, fder\"râre nichl so geboren I

Und 'u' noch ei'maI: Solcherat t ist Gotl, daß er urìs, die wir
nichL gut. sind von Ar.L, slcÌl uns elllbr-iDgt. Del' ganze Vo1Ìzrrg
unseres Lebens ist bestirnìnt, Liebe zu sein: emplangende Liebe
GotLes inüi Lten .,'on Betrieb, voÌ1 Treiben, Triebhaitigkeit, dem
spiel dieses Lebens. urrd de' ganzê vollzug des Lebens sorr \^¡erden
von ù1aI zrr ùlal Errväh1r-rng, Er-wählung. zu l GLttes_TLln. Das ist
r"'undeLbar- ! Das eDLsp''ingL rì1clìL rììeiner aszeLischeD Tüchtigkelt,
das spieLt Er nir zu 'on siLrLation zri sitLìation. Nur- ei'' bißchen
ùierken ist vonLlöten, ein bißchell es urerken ist vorìnöten. ller-Rest-, daß er. dan. ei'br-icltt, nì ich kriegt, noch zull Gu ten ktiegt,
das isL sei'e Ilacht iìber nrich. Das ist \a/underbaf . und aru Endedii.le. 

'i. schie. besclÌänì t clasIehel] LLnd ulls anreden L¿rsse.,aDScLìauen lassen als ln,ie Heilige, gelìeiligl, voÙl Liebe_!{iIten
cottes her ef rvählt uìld geiìeiLigt. Das ist die !vahrheit rit ursi.
LÌr.t d !t¡erl. ¡.run die a.rdere !r,ah.heit a1s Letzt!ÿahrhe:t sich eL.-sclÌreierì uröchLe - böse sirìd sie alle, böse bist. auch du, gib,s
z\t, daß ihÌ. böse seid - dann ist. das nrìr das er-ste !ÿort. DasfeLzLe I/'lort isL das !!ort GotLes, utìd do.'L heißt es: IÌrr seiclGeliebte, Er.r,;Zìhlte, Heilige.


